Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


Donnerſtag, den 16. December. 
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Mit dem 1. Januar 1859 beginnt ein 
neues Abonnement pro J. Quartal 1859 
auf die „Danziger Zeitung“ und wir erſuchen hiemit 
unſere geehrten Leſer, ihre Beſtellungen entweder in der 
unterzeichneten Expedition, oder bei den betreffenden Poſt— 
ämtern rechtzeitig abgeben zu wollen. Der Abounnements— 
preis beträgt für Hieſige Thlr. 1. 15, mit Botenlohn 
Thlr. 1. 20, für Auswärtige Thlr. 1. 20. 
Expedition der Danziger Zeitung, 
Gerbergaſſe 2. 
Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des ner e Allergnädigſt geruht: 

Dem Wirklichen Geheimen Legationsrath Grafen v. Schlieffen 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, das Kreuz der Com— 
thure des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern; ſo wie dem 
Kaufmann Peter Haſenelever auf Goldenberg, Gemeinde Lüttring— 
hauſen im Kreiſe Lennep, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; dem Geheimen expedirenden Seeretair und Caleulator im Fi— 
nanz⸗Miniſterium, Däumig, den Charakter als Rechnungs Rath; dem 
geheimen expedirenden Seeretair im Finanz-Miniſterium, Werner; ſo 
wie dem Geheimen Regiſtrator im Finanz Miniſterium, Riedel, den 
Charakter als Kanzlei-Rath zu ertheilen. - 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
London, Dienſtag, 14. December, Abends. Mit der Ueber— 
londpoſt eingetroffene Nachrichten melden aus Bombay vom 25. 
November als officiell, daß die Proklamation der Königin in 
ganz Indien einen befrierigenden Eindruck hervorgebracht habe. 
Im Königreich Oude haben ſich die Talookdars unterworfen, ihre 
Forts übergeben und ihre Waffen ausgeliefert. Auch der Häupt⸗ 
ling von Banga und die übrigen Rebellenhäupter haben ſich unter— 
worfen. Der Brigadier Eveleigh hat das Fort Semeree erobert. 
Tantia Topi iſt in den Hügeln von Satpoorah eng eingeſchloſſen. 
London, Mittwoch, 15. December, itere Nach⸗ 
richten aus Bombay vom 25. v. M. melden, daß daſelbſt Im, 
ports theurer, Waaren, Geld und Frachten feſter waren. Der 
Cours auf London ſtand 28s ½ d und 28 1d. 

Das Dampfboot „City of Baltimore“ iſt mit 110,426 
Dollars Conſtanten und Berichten aus Newyork vom 4. d. ein⸗ 
getroffen. Nach denſelben war die Börſe fluctuirend, der Cours 
auf London 108 ¾ und 109 ½, Mehl geſtiegen, der Preis für 
Baumwolle middling 12/5: 


e Danzig, 16. December. 

Die miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ hat der „Kreuzzeitung“ 
in letzter Zeit mehrere Leitartikel gewidmet, welche im Lande mit 
großem Beifall und Befriedigung aufgenommen worden ſind. Die 
Bedeutung, welche man dieſen Kundgebungen des miniſteriellen 
Organs beigelegt hat, gründet ſich nicht ſo auf die Genugthuung, 
die Thaten der „Kreuzzeitung“ von dieſer Seite gerichtet zu ſehen, 
als vielmehr auf die durch die Bekämpfung der „Kreuzzeitung“ 
veranlaßte Eröffnung derjenigen pefitiwen Grundprinzipien, welche 
die neue Regierung in Zukunft zur Geltung zu bringen den Wil 
len hat. Wir freuen uns allerdings darüber, wenn wir in der 
„Preußiſchen Zeitung“ die Thätigkeit der „Kreuzzeitung“, deren 
unheilvoller Einfluß auf ſchwache, unentſchiedene Gemüther aus 
den Zeiten, wo ſie noch höher in Anſehen ſtand, nur zu ſehr be— 
kannt iſt, als eine ſyſtematiſche Beſchäftigung der Ver— 
dächtigung gekennzeichnet finden, denn es wird ſich das für die 
Praxis wenigſtens die große geſinnungsloſe Schaar merken, welche 
in dem Pflichtgefühl eines blinden, unbewußten „Conſervatismus“ 
und in der fixen Idee, die „Kreuzzeitung“ ſei der ideale Reprä— 
ſentant dieſes Conſervatismus, Tag aus Tag ein die kreuzritter— 
lichen Ideen nachbetete; wir freuen uns aber noch mehr, wenn 


das miniſterielle Organ ohne rückhaltende Umſchreibungen die Er- 
füllung der für eine lebensvolle Entwickelung unſeres Vaterlandes 
nothwendigſten Bedingungen und die Gewährleiſtung der heiligſten 
Rechte und Freiheiten des Volks als eine anerkannte Aufgabe der 
Regierung hinſtellt, um deren Löſung es ihr Ernſt iſt. 

Wir haben durch den vorletzten gegen die „Kreuzzeitung“ 
gerichteten Artikel mit großer Befriedigung vernommen, daß die 
Regierung es für ihre Pflicht hält, „die Glaubensfreiheit“, 
wie ſie die Verfaſſung verbürgt, „zu achten und zu bewah⸗ 
ren“, und ebenſo „die Rechte des Staats auf den Gebieten, wo 
er ſich mit der Kirche begegnet, aufrecht zu erhalten.“ Der letzte 
Artikel des miniſt. Organs bezeichnet es „geradezu als ein Un⸗ 
glück, wenn jede von dem Miniſterium abweichende Richtung 
aus dem Abgeordnetenhauſe ausgeſchloſſen werden ſollte.“ Die 
„Preuß. Ztg.“ räumt auch loyalen Gegnern, „welche ſich kei— 
ner unredlichen Waffen bedienen“, ein Recht ein. Wir werden 
hierauf noch einmal ausführlicher zurückkommen und begnügen uns 
für heute, den Inhalt dieſes Artikels etwas genauer anzugeben. 

Nachdem die „Kreuz-Zeitung“ in demſelben zuerſt darüber 
belehrt, daß der von ihr bemäkelte Ausſpruch der „Preußischen 
Zeitung“, „daß die Wahl des Herrn Dieſterweg im Weſent— 
lichen nicht von dem Charakter abweiche, der die Wahlen der 
Hauptſtadt in ſo befriedigender Weiſe bezeichnet habe“, dahin zu 
verſtehen ſei, daß auch bei dieſer Wahl die politiſche Beſonnenheit 
und Mäßigung, von der die Wahlen der Hauptſtadt Zeuguiß 
gaben, obze atet habe, fährt fie fort: „Wir glauben überhaupt 
nicht, jemals etwas geſagt zu haben, woraus man ſchließen könnte, 
daß wir über jede Wahl unbedingt den Stab brechen müßten, die 
nicht den Charakter eines ausgeſprochenen Miniſterialismus trägt. 
Wenn wir auch mit Recht wüuſchen, daß die Regierung in der 
Landesvertretung die feſte Uuterſtützung einer compacten Mehrheit 
finden möge, die den politiſchen Standpunkt derſelben theilt, ſo 
würden wir es doch geradezu für ein Unglück halten, wenn jede 
davon abweichende Richtung aus dem Abgeordnetenhauſe ausge— 
ſchloſſen werden ſollte. Loyale Gegner, die ſich keiner unredlichen 
Waffen bedienen, die ſich außerdem nicht nur auf den Boden der 
Verfaſſung ſtellen, ſondern auch durch ihre Vergangenheit die 
Bürgſchaften bieten, daß ihre oſtenſiblen Beſtrebungen auch die 
wirklichen Zielpunkte ihrer politiſchen Thätigkeit find, werden ſtets 

von uns in vollem Maße anerkannt und gewürdigt werden. Um 

ſo weniger lag für uns ein Grund vor, gegen die Wahl des Herrn 
Dieſterweg uns zu erklären, die wir allerdings nicht für eine mi— 
niſterielle halten, für die aber eben jo wenig die Bezeichnung einer 
oppoſitionellen paſſen dürfte. 

Schließlich erklärt ſich die „Preußiſche Zeitung“ in den: 
ſelben Artikel noch aufs Eutſchiedenſte gegen das Beſtreben der 
„Kreuzzeitung“, confeſſionelle Scheidungen und verſchiedene reli— 
giöſe Auffaſſungen da zum Maßſtabe zu machen, wo es ſich um 
Entſcheidungen handelt, die dem politiſchen Gebiete angehören. 


Deulſchland. 

Berlin, 15. Deebr. Bei Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten war geſtern Nachmittag 5 Uhr Tafel, an welcher 
Ihre Königliche Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
von Wales, und andere hohe Herrſchaften erſchienen; auch waren 
die militairiſchen Begleiter Sr. Königlichen Hoheit des Prin en 
von Wales mit einer Einladung beehrt. Nach Aufhebung der 
Tafel verabschiedete ſich von Ihren Königlichen Hoheiten dem 
Prinz⸗Regenten, der Frau Prinzeſſin von Preußen und der hohen 
Tiſchgeſellſchaft Se. Königliche Hoheit der Prinz von Wales, 
welcher bereits im Laufe des Tages den ſämmtlichen Mitgliedern 
des hohen Königshauſes feinen Abſchiedsbeſuch abgeftattet hatte, 
und begab ſich in Begleitung ſeines erlauchten Schwagers, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, nach dem Potsdamer Bahnhofe, wo 
ſich bereits der großbritanniſche Geſandte, Lord Bloomfield, mit 
—— — . —.. . ę(k—— 


Ruſſiſche Aufklärungen. 
Suworow und Polens Antergang. 
(Schluß.) 

Die zweite Hälfte des Smitt'ſchen Werkes iſt mehr politi⸗ 
ſchen als biographiſchen Inhalts, indem hauptſächlich darin eine 
detailirte Schilderung der polniſchen Wirren und der politiſchen 
Verhältniſſe des polniſchen Reiches ſeit Stanislaus Poniatowsky 
gegeben wird. Der ruſſiſche Standpunkt iſt hier unverkennbar. 
Es iſt wahr, die Sympathieen Europa's für die pohrifhe Nalion 
waren geraume Zeit hindurch ſo ſehr im Schwunge, daß ven einer 
ruhigen, leidenſchaftsloſen Auffaſſung der Sache kaum die Rede 
ſein konnte. Polen erweckte dieſe Sympathien, weil es unglücklich 
war und weil die Mehrzahl der Beurtheiler, dem Unglück gegen: 
über, ſich aus ſehr natürlichem menſchlichem Gefühl durch das 
Reſultat beſtimmen laſſen, ohne auf die Motivirungen und auf 
die Urſachen zurückzugehen, welche zu dieſem Reſultate führten. 
Smitt thut dies natürlich und findet Stoff genug, die polniſche 
Nation mit Vorwürfen bitterſter Art zu überhäufen. Wäre der 
Verfaſſer dabei ruhiger zu Werke gegangen, ſo möchte er wohl 
mit größerer Sicherheit auf die Beiſtimmung des Leſers für ſeine 
Anſichten rechnen können, indem er aber ſelbſt fich von der blinden 
Leidenſchaft in den Beſchuldigungen gegen Polen zügellos fort— 
reißen läßt, wirft er die Feder des Geſchichtsſchreibers bei Seite 
und tritt als einſeitiger Partei-Schriftſteller auf. 

Eben ſo parteiiſch wie gegen Polen iſt Smitt den andern 
Mächten gegenüber. So geräth er in den Widerſpruch, nachde n 
er zuvor die Polen aufs gründlichſte und ausführlichſte verdammt 
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ſämmtlichen Attaché's eingefunden hatte. Nach einer herzlichen 
Umarmung ſchieden Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich 
Wilhelm und der Prinz von Wales von einander. Der Prinz 
von Wales reiſte um 6 ½ Uhr, gefolgt von dem Oberſten R. 
Bruce und dem Major Tweesdale, mit dem Kölner Schnellzuge 
nach Magdeburg ab. Der hohe Reiſende wollte daſelbſt im 
Gouvernementshauſe übernachten und heute Vormittag 10 Uhr 
von dort aus die Reiſe nach Köln fortſetzen. Nach den getroffenen 
Reife: Dispofitionen will Se. Königl. Hoheit, wie in Magdeburg, 
fo auch in Köln die Sehenswürdigkeiten dieſer Städte in Augen- 
ſchein nehmen und dann mittelſt Extrazuges über Brüſſel, Oſtende 
nach London weiterreiſen, wo Höchſtderſelbe am Sonnabend ein- 
zutreffen gedenkt. 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält die Allerhöchſte Beſtä— 
tigungs-Urkunde vom 6. Dezember d. J. betreffend einen Nach— 
trag zum Statut der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, wo— 
nach dieſe Geſellſchaft mit Genehmigung des Königlichen Handels— 
Miniſteriums Behufs Gewinnung von Heiz- und Brennmaterial 
Kohlen in Oberſchleſien aufſuchen, Bergwerks-Eigenthum erwerben, 
Bergbau betreiben und die gewonnenen Kohlen, ſo wie die daraus 
bereiteten Coaks, verwerthen darf. £ 

— (B. u. H. Z.) Durch die in der Sonnabends-Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Produetenhändler getroffenen Feſt— 
ſetzungen über einzelne Geſchäftsmodalitäten ſind die Verhandlun— 
gen über Reformen in dieſem Hauptzweige des hieſigen Börſen⸗ 
verkehrs noch keineswegs als abgeſchloſſen zu betrachten. Es 
handelt ſich noch um weitere Feſtſetzungen bezüglich der herrſ chen 
den Verkehrs-Uſancen, die gegenwärtig noch der Berathung unter— 

liegen. Auf einen der wichtigeren in dieſer Beziehung gemachten 
Vorſchläge wollen wir hiermit aufmerkſam machen. In der Cou⸗ 
ferenz, welche im Mai d. J. hier in Berlin zur Vereinbarung 
gemeinſamer Ufancen für alle preußiſchen Plätze ſtattfand, wurde 
auf Antrag der Vertreter Danzigs folgende Feſtſetzung ge⸗ 
troffen: 

„Wenn in Verträgen über Lieferung einer beſtimmten Quan⸗ 
tität von Producten oder Waaren das Waſſerfahrzeug (Schiff, 
Kahn ꝛc.) oder der Lagerplatz (Speicher, Magazin ꝛc.), aus wel- 
chem die Lieferung gemacht werden ſoll, fpeciell genannt worden 
iſt, oder wenn in ſolchen Verträgen die Nennung derſelben vor 
erfolgter Lieferung vorbehalten iſt, ſo ſoll dem Käufer, falls bei 
der Lieferung der im Vertrage angegebenen Quantität ein Theil 
derſelben durch äußere Einwirkung oder durch inneren Verderb 
als beſchädigt erſcheint, das Recht zuſtehen, entweder die Empfang— 
nahme dieſes beſchädigten Theiles zu refüſiren oder für denfelben, 
Seitens des Verkäufers eine Vergütigung zu beanſpruchen, welche 
durch den von ſachverſtändigen Taxatoren zu ermittelnden Preis⸗ 
unterſchied feſtgeſtellt werden ſoll, der zwiſchen dem beſchädigten 
und unbeſchädigten Theil beſteht, wenn man für dieſe Beſtimmung 
des Unterſchieds den im Vertrag ſelbſt enthaltenen Kaufpreis für 
die unbeſchädigte Ouantität zu Grunde legt.“ 

Dieſe Beſtimmung giebt in den von ihr vorausgeſetzten Fällen 
dem Käufer nur ein zwiefaches Recht: entweder kann er die 
Aunahme des beſchädigten Guts ablehnen, oder er kann eine 

Vergütigung in Anſpruch nehmen. Es liegt ſehr nahe, daß das 
Recht des verletzten Käufers auf dieſe Alternative nicht beſchränkt 
werden darf. Der Käufer muß auch das Recht haben, die con— 
tractmäßige Lieferung zu verlangen, ein Recht, welches ihm über— 
dies die allgemeinen Geſetze über Kauf und Lieferung ſchon zuge— 
ſtehen, und welchem die feſtgeſtellte Uſance derogiren kann. Der 
Antrag, über welchen Beſchluß gefaßt werden ſoll, iſt darauf ge— 
richtet, in die betreffende Beſtimmung einen Paſſus aufzunehmen, 
der dem Käufer auch die Ausübung dieſes Rechtes wahre. Der— 
ſelbe proponirt nämlich, der oben angeführten Beſtimmung folgen— 
den Zuſatz anzufügen: 

„oder auch endlich die Lieferung anderer contractlicher 


und aller möglichen böſen Eigenſchaften bezüchtigt hat, den Schein 
der Schuld der erſten Theilung Polens aufs eifrigſte von 
Rußland fern zu halten, und Friedrich II. als den Haupturheber 
dieſer Kataſtrophe zu bezeichnen. Smitt behauptet, weder Ruß— 
land noch Oeſterreich hätten auch nur daran gedacht; „aber Fried— 
rich wußte mit unübertrefflichem Geſchick die Gemüther fo zu 
lenken, hier zu mäßigen, dort zu ſpornen, und den Eigennutz zu 
ködern, daß er, als er nun die Dinge dahin geführt, wohin er 
wollte, und auf verſchiedenen Wegen den Plan inſinnirt hatte, 
die Eutſchädigungen in dem anarchiſchen Polen zu nehmen, zuletzt 
willige Ohren fand. Es war ein politiſches Meiſterſtück, größer 
als alle militäriſchen, die es gegeben, einerſeits ſtolze Sieger, ans 
dererſeits hochmüthige Gegner, und dazu zwei Frauen, zwei Kai⸗ 
ſerinnen, von entgegengeſetztem Charakter, und einem ſtarren, ihm 
in Allem widerſtrebenden Miniſter — ſämmtlich zu einem und 
demſelben Zweck zu lenken.“ — Mag dem ſo ſein, — wir haben 
gewiß keinen Grund an dem ſcharfen Geiſt, mit welchem der große 
König dabei zu Werke ging, zu zweifeln. — Rußland aber ſtets 
als ſchuldloſes und argloſes Lamm hinzuſtellen, iſt eine bereits zu 
häufig gebrauchte Manipulation ruſſiſcher Schriftſteller, als daß 
uns ſolche Behauptungen noch imponiren könnten. Bei alledem 
bietet das Buch des Neuen und Intereſſanten außerordentlich viel. 
Die Wiedererweckung Suworow's aus ſeiner Unthätigkeit und die 
be zinnenden Kämpfe im polniſchen Reich find fo lebendig und 
intereſſant in der Schilderung, wie es nur bei einem ſo reichen 
Material, als dem Verfaſſer zu Gebote ſtand, möglich war. 

Den bekannten Verträgen, ſagt Schmitt, die Rußland im 


Juli und Auguſt 1792 mit Oeſterreich und Preußen ſchloß, war 
ein geheimer Artikel angehängt, worin ſich die Verbündeten gegen— 
ſeitig verſprechen mußten, die Maiverfaſſung umzuſtürzen und die 
Dinge in Polen wieder auf den Grundlagen der durch die Reichs- 
tage von 1708, 1773 und 1775 feſtgeſetzten Conſtitutionen her— 
zuſtellen. In dieſem Augenblicke ſei von dem in Mainz weilen« 
den preußiſchen Monarchen, der ſich eben zur Herrſchaft nach 
Frankreich aufmachte, das erſte Wort über eine beabſichtigte 
Theilung geſprochen worden; Preußen habe dabei ſein Begehren 
auf Danzig und Thorn erneuert, und der Wunſch nach eini⸗ 
gen Wojewodſchaften in Großpolen offen kundgegeben. Der 
Kaiſerin hingegen ſei dieſer Vorſchlag nicht gelegen gekommen; 
ſie war bereits, wenn nicht der Form, doch der Sache nach Ge— 
bieterin über ganz Polen; ſodann hatte fie den Conföderirten die 
Unverletzlichkeit ihres Gebiets verſprochen, und wollte ihr Ver— 
ſprechen nicht ohne Urſache brechen. Sie gab keine beſtimmte 
Antwort, ſchlug nicht geradezu ab, verſprach aber auch nichts, ließ 
jedoch die Hoffnung durchſchimmern, daß ſie ſpäter vielleicht ein- 
willigen werde. In der Motivirung ihrer ſpätern Entſchließung 
heißt es dann am Schluß: „Dieſe und viele andere Beweggründe 
bewogen uns, in eine That zu willigen, deren Anfang und Ende 
iſt: alte ruſſiſche Länder und Städte, von ruſſiſchen Stammge— 
noſſen bevölkert und geſtiftet, und den gleichen Glauben mit Uns 
bekennend, aus ihrer Unterdrückung zu befreien, und ſie durch eine 
Vereinigung mit Unſerm Reich auf eine gleiche Höhe des Ruhms 
und des Wohlſtandes zu erheben, deſſen, wie wir hoffen, alle 
unſere geliebten Unterthanen genießen.“ 


Waaren oder Producte innerhalb 14 Tagen zu verlangen. 

Hat Verkäufer dieſe Lieferungsfriſt nicht inne gehalten, 

jo iſt bei Ablauf derſelben der Käufer berechtigt, die ent⸗ 
ſprechenden Waaren oder Producte, auf Koſten und zu 

Laſten des Verkäufers ſich ſelbſt anderweitig anzuſchaffen.“ 
Hiervon abgeſehen liegen auch Anträge vor, nach welchen 

die Modalitäten, unter denen die Schätzung des beſchädigten Gu— 


tes zum Behuf der Ermittelung des als Entſchädigung zu gewäh-⸗ 


renden Minderwerths ſtattzufinden hat, einer Abänderung unter⸗ 
worfen werden ſollen. 

— Wie die „Volksztg.“ hört, hat der Miniſter des Innern die 
Aufhebung der Paßcontrole auf den Bahnhöfen Berlins verfügt 
und in einem andern Reſeripte den Polizeibehörden aufgegeben, bei etwa 
vorkommenden polizeilichen Beſchlagnahmen von Zeikungen nur das 
Blatt, in welchem ſich der ineriminirte Artikel ſelbſt befindet, fortzu⸗ 
nehmen, die Beilagen aber von einer ſolchen Maßregel auszunehmen. 
Bis in die letzten Tage war indeſſen eine vollſtändige Abſtellung des 
früheren Verfahrens auf den Bahnhöfen noch nicht zu bemerken, welches 
für die hieſigen Einwohner nicht wenig beläſtigend iſt, den Fremden 
aber ſeit lange als eine höchſt ſeltſame eigenthümliche Inſtitution der 
preußtſchen Hauptſtadt erſchien. 

— Im ſiebenten Frankfurter Wahlbezirk (Kreis 
Kottbus und Spremberg und der ſüdliche Theil des Kalauer Krei⸗ 
ſes) iſt am 14. December d. J. an Stelle des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters v. Patow, welcher in dieſem Bezirk die Wahl abge- 
lehnt hat, der Wirkliche Legationsrath Graf Albert v. Pour— 
talès ia Berlin mit 167 gegen 151 Stimmen, welche auf den 
Wirklichen Geheimen Rath v. Manteuffel II. gefallen, zum 
Abgeordneten gewählt worden. 

— Die Leipziger Bank hat den Disconto für Wechſel 
und Anweiſungen auf 5 pCt., den Pfand⸗Disconto auf 6 PCt. 
herabgeſetzt. 

Düſſeldorf, 13. December. Das „Düſſeldorfer Jour⸗ 
nal“ meldet: „Der „Düſſeldorfer Zeitung“ iſt die Subvention, 
welche ſie aus dem geheimen Staatsfonds bezieht, gekündigt 
worden.“ 

— Nach amtlichen Mittheilungen iſt im Königreich Polen, 
und zwar in Warſchau ſelbſt, im dortigen Kreiſe und in den Krei⸗ 
ſen Lukow und Rudzyn im Gouvernement Lublin die Rinderpeſt 
ausgebrochen, und die Königliche Regierung zu Poſen hat deshalb 
die Grenzſperre gegen das Königreich Polen, und zwar auf der 
Grenzſtrecke der Kreiſe Wreſchen und Pleſchen, angeordnet. 

Wien, 15. December. Nach einer Mittheilung der polni⸗ 
ſchen „Lemberger Zeitung“ hat der Fürſt Statthalter des König- 
reichs Polen die Verordnung aufgehoben, nach welcher die Päſſe 
der Ausländer bei jeder Reiſe nach Polen mit dem Viſa einer 
ruſſiſchen Geſandtſchaft verſehen fein mußten. Es ſoll hinfort ge— 
nügen, wenn daſſelbe einmal ertheilt iſt. 

England. 

London, 14. December. Der minifterielle „Morning 
Herald“ widerſpricht den Mittheilungen, welchen zufolge die 
Mitglieder der die Neger-Anwerbung betreffenden Commiſſion ſich 
zu Gunſten der Fortſetzung des Syſtemes erklärt hätten. Die 
franzöſiſche Regierung hat vielmehr, dem engliſchen Blatte zufolge, 
überhaupt noch gar keinen Entſcheid getroffen, wohl aber den Rath 
der engliſchen Marine-Oſſiziere in Anſpruch genommen, welche an 
der afrikaniſchen Küſte gedient haben. Herr Rogers, der für die 
Auswanderungs-Angelegenheiten ernannte Commiſſar, begiebt ſich 
nach Paris, wo er in Gemeinſchaſt mit Lord Cowley einen Ent— 
wurf ausarbeiten wird, der es ermöglicht, Kulis nach den franzö— 
ſiſchen Colonien zu ſchaffen. 5 ö 

Frankreich. 

Paris, 13. December. Eine der erſten Fragen, mit wel— 
chen ſich der Ober-Rath von Algerien und den Colonien befaſſen 
wird, ſind die algeriſchen Eiſenbahnen, da Prinz Napoleon ganz 
beſonders Gewicht auf ein raſches Zuſtandekommen derſelben legt. 
— Der Prozeß von Montalembert wird unwiderruflich am 
21. December vor den Kaiſerlichen Gerichtshof gelangen. Berryer 
und Dufaure werden, beide den Grafen vertheidigen, obgleich 
Douniol nicht appellirt hat, und es iſt ebenfalls gewiß, daß Chaix 
d'Eſtange auch das Wort ergreifen wird. Ein Artikel in der 
„Times“ gegen Montalembert wird hier der Juſpiration von Lord 
Clarendon und Palmerſton zugeſchrieben. Beide ſollen darüber 
ungehalten fein, daß Montalembert die Begnadigung nicht ange 
nommen, da ſie dieſelbe für ihn erbeten haben. — 

c ieder lande. 

Antwerpen, 13, December. Hier hat am verfloſſenen 
Sonnabende eine ſehr ſtürmiſche Verhandlung der Geſellſchaft 
für Zoll⸗Reform ſtattgefunden. Gegenſtand der Verhandlung 
war der Verfall des antwerpener Seehandels, und die Berfamme 
lung, an der anderthalb Tauſend Perſonen Theil nahmen, hat 
ſchließlich eine „Reſolution“ genehmigt, der zufolge in Antwerpen 
ein permanentes Comité für dieſe Angelegenheit gebildet werden ſoll. 

! panien. 

Madrid, 13. Dec. Die „Gaceta“ veröffentlicht das Re— 
glement über Conceſſionen der Eiſenbahnen auf Cuba. — Im 
Senat wird General Prim ein Amendement zur Adreſſe auf die 
Thronrede einbringen, zum Zwecke, den Krieg gegen Mexico zu 
mißbilligen. — Die Bank wird die Fonds zur Bezahlung der 
nächſten halbjährigen Zinſen der Staatsſchuld beſchaffen. ö 


Danzig, 16. Dezember. 

—e. Es iſt nunmehr beſtimmt, daß die Kunſtaus ſtellung 
im Saale des „grünen Thors“ ſchon morgen, Freitag, eröffnet 
wird. Eine flüchtige Betrachtung der bereits vorhandenen Ge— 
mälde hat uns überzeugt, daß die diesjährige Ausſtellung unge— 
wöhnlich viel des Schönen enthält. Neben der ſtets ſich geltend 
machenden Majorität ſchöner Laudſchaften it auch die Hiſtorien— 
Malerei diesmal ſehr bedeutend durch Leſſing's „Gefangen— 
nehmung des Papſtes Paſchalis“ vertreten. Die Anzahl der 
eingeſandten Bilder iſt ſchon jetzt ſo außerordentlich, daß nicht alle 
zugleich in den vorhandenen Räumlichkeiten placirt werden können. 
Da aus dieſem Grunde ſchon nach einiger Zeit ein Wechſel ge— 
wiſſer — beſonders einiger ſehr umfangreicher — Gemälde ein— 
treten muß, ſo wird das Publikum in ſeinem Intereſſe ſehr wohl 
thun, mit dem Beſuche der Ausſtellung nicht lange zu zögern. 

* Am Montag beginnen, wie wir bereits mitgetheilt haben, 
die mikroskopiſchen Demonſtrationen und Vorleſungen des Herrn 


Profeſſor Langen buch. Wir halten es, nachdem wir nachträglich 


noch mehrere ſehr günſtige competente Urtheile über Herrn Lan: 
genbuchs Präparate gehört haben, nochmals für unſere Pflicht, 
das Publikum auf dieſelben aufmerkſam zu machen. So ſagt in 
einer freundlichen Zuſchrift an uns darüber ein hieſiger Sachkun⸗ 
diger, welcher Gelegenheit gehabt, einen nicht unerheblichen Theil 
der Präparate des Herrn Profeſſor Langenbuch mit einem gro⸗ 
ßen Schiek'ſchen Mikroskope zu unterſuchen: „Die Präparate ſind 
mit einer Sorgfalt und Sauberkeit angefertigt, wie ſie nur ſelten 
erreicht wird, und wie ſie nur ein hingebendes Intereſſe für die 


Sache ſelbſt zu erreichen im Stande iſt. Sie ſind ſo inſtruetiv 
und ſo vielſeitig, daß nicht nur dem Publikum im Allgemeinen 
ein anſchauliches und deutliches Bild über den feineren Bau der 
organiſchen Schöpfung dargeboten wird, ſondern daß auch der 
Fach⸗Gelehrte Vieles finden wird, was ſein Intereſſe in hohem 
Grade in Anſpruch nimmt. Beiſpielsweiſe erwähne ich die Längs⸗ 
und Quer-⸗Schliffe von Zähnen, den prächtigen Quer⸗Schliff 
aus einer Tibia, in dem die hellen Gefäßkanäle und die ſchwar⸗ 
zen Knochenhöhlchen mit ihren feinen Ausläufern auf das deut⸗ 
lichſte hervortreten; die Längs- und Queer⸗Schliffe von friſchem 
und verſteinertem Holz mit vortrefflich ſichtbaren Harzgängen, 
Tüpfelgefäßen und Markſtrahlen; die Fructification der Farne.“ 

** Geſtern feierte der Prediger zu St. Barbara, Herr Fr. 
Karmann fein 25jähriges Antsjubiläum. Die Vorſteher der 
Kirche und des Hospitals St. Barbara (die Herren Mix, Dom- 
mer, Roſenmeyer, Wegner) haben dem Jubilar eine Feſt⸗ 
ſchrift gewidmet, in welcher der langen Amtsthätigkeit deſſelben in 
der anerkennenswertheſten Weiſe gedacht wird. Außerdem ſind dem 
Jubilar mehrfache Feſtgeſchenke überreicht worden. Abends hielt 
der Diakon Herr Schnaaſe in der Kirche eine Feſtpredigt. 

-n- (Concert der Herren v. Bülow und Laub.) 
Das geſtern ſtattgehabte zweite Concert unſerer berühmten Gäſte 
ſchien dazu beſtimmt, die Vorzüge des Herrn v. Bülow in ein 
helleres Licht zu ſetzen, als es am erſten Abend geſchah, und das 
reichhaltige Programm, mit welchem derſelbe geſtern auftrat, wen⸗ 
dete ihm in der That auch die Fülle des Beifalls zu, welche am 
Sonnabend Herr Laub faſt ausſchließlich für ſich allein errang. 
In der für Clavier und Orcheſter von Lißt inſtrumentirten 
Polonaiſe von Weber, ein brillantes Coneertſtück, erkannte 
man, wie ungleich größer Lißt's Befähigung für die Trans 
cription als für die Compoſition iſt, fein Geiſt und Geſchmack 
zeigt ſich eben nur da, wo das ihm vorliegende ihn begrenzende 
Thema ihn an der formloſen Ausſchweifung feiner Fantaſie be— 
hindert. Wenn auch die Propheten-Fantaſie (und eben ſo die mit 
Herrn Laub gemeinſam vorgetragene Tarantelle) den lärmendſten 
Beifall im Auditorium entzündete, ſo darf doch wohl mit Fug und 
Recht das geniale Beethoven'ſche Clavierconcert (G-dur) als 
die reinſte, koſtbarſte Perle des Abends betrachtet werden, ſowohl 
was die köſtliche Compoſition, wie auch was die Ausführung be— 
trifft. Daß gerade dies Clavier-Concert (wie das Programm 
beſagte) hier noch nicht gehört iſt, hat gewiß manchen Muſikfreund 
in Erſtaunen geſetzt und wir danken dem Künſtler um fo mehr 
für die Vorführung dieſes Meiſterwerkes. — Da Herr Laub 
beſtimmt war mit ſeinem Beethoven'ſchen Violin-Coneert — 
ohne vorangegangene Ouvertüre — den Abend zu eröffnen, 
ſo hatte er damit geraume Zeit zu thun, bis er ſich ſelbſt und das 
Publikum zu erwärmen vermochte. Daß es ſeinem vortrefflichen 
Spiele gelang, braucht wohl nicht hinzugefügt zu werden, wiewohl 
keine der nachfolgenden Piegen uns geeignet ſchien, ihn in dem 
eigentlichen Glanze ſeiner Künſtlerſchaft bewundern zu können. — 
Herr Garfo ſang ſeine Lieder ſo wie auch mit Fräul. Röckel 
das liebliche Duett aus „Jeſſonda“ mit großer Innigkeit. — 
Das Haus war nur mäßig beſetzt. — 

Zur Beaufſichtigung der eiſernen Weichſel- und Nogat⸗ 
brücken wird der bei dem Bau derſelben bis dahin beſchäftigt ges 
weſene Zimmermeiſter Weickert dem Vernehmen nach von der 
Königl. Direction der Oſtbahn angeſtellt werden. 

*Sämmtliche Suhaltern-Beamten des Central-Büreaus 
der Königl. Oſtbahn in Bromberg haben ſich in einer Petition 
an das Miniſterium gewandt und um Gleichſtellung in ihren Ge— 
hältern mit den Subalternen der Königl. Regierungen gebeten. 
Dieſe Petition iſt von der Direction der Oftbahn warm befir- 
wortet, und wünſchen auch wir den betreffenden Beamten den 
beſten Erfolg ihrer Petition. — Die Zahl derjenigen, welche den 
Oberbetriebs⸗Inſpektor Ludewig geſtern zur Ruhe geleiteten, wird 
weit über Tauſend geſchätzt. | 


Das Muſeum im Bingen een Franziskaner⸗ 
0 


er. 4 
In neueſter Zeit iſt öfter als ſonſt die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ein altes ehrwürdiges Bauwerk — das ehemalige 


Franziskanerkloſter hieſelbſt — gelenkt worden, für deſſen Erhal⸗ 
tung der Unterzeichnete, wie man zugeben wird, nicht ohne Con- 
ſequenz, wenn auch nicht immer erfolgreich, das öffentliche Inter— 
eſſe in Anſpruch genommen und gewirkt hat. Wenn die Erfolge 
nicht ſeinen gehegten Erwartungen entſprochen, ſo glaubt er dieſen 
Umſtand aus der, im Publikum hie und da herrſchenden, nur un⸗ 
genauen Kenntniß über den Zweck und Werth der genannten, ehr⸗ 


würdigen Gebäulichkeiten herleiten zu müſſen, weshalb es ihm 


zweckmäßig erſcheint, ſeinen Betrachtungen öffentlichen Ausdruck zu 
geben und die folgenden Erläuterungen der allgemeinen Beachtung; 
zu empfehlen. ; 
Der Zweck bei der Verwendung des überaus ſchönen Inte⸗ 
rieurs von dem in Rede ſtehenden Kloſter ſoll fein: einen Ver— 
einigungspunkt zur Sammlung und Aufbewahrung werthvoller 
alterthümlicher Gegenſtände zu bilden, fo weit dieſelben ſich in 
hieſiger Provinz vorfinden und vorzugsweiſe durch den Beiſtand; 
von Kunſt⸗ und Alterthums-Freunden zuſammen bringen laſſen. 
- Eine ſolche Sammlung von Antiquitäten würde unſtreitig durch 
claſſiſche Vorbilder dem Unterricht in der Plaſtik förderlich fein, 
ſo wie durch eine damit zu verbindende Sammlung von antiken 
Gipsabgüſſen die Gelegenheit herbei führen, den Formen- und 
Schönheits⸗Sinn in weiteren Kreiſen heimiſch zu machen. Durch 
die das Muſeum fördernden Kunſtfreunde entſteht alsdann ſelbſt— 
redend eine moraliſche Macht, ſowohl über die abandonnirten, als 
an Ort und Stelle befindlichen Alterthümer und Kunſtgegenſtände. 
Schon jetzt beſitzt das Muſeum ſehr ſchätzbare alterthuͤmliche Ge— 
genſtände, welche zuſammenzuſtellen und zu ordnen der Unterzeich— 
nete bisher allein bemüht war. 
Jede der, in Folgendem aufgeführten Abtheilungen iſt mehr 
oder minder reichhaltig, jedenfalls der genauen Betrachtung eines 
kunſtſinnigen Publikums würdig. 2 
Die 1. Abtheilung enthält: Gipsabgüſſe, Büſten der Königlichen 
Familie und Reliefs ausgezeichneter Männer der Provinz. 

Die 2. Abtheilung, heidniſche Alterthümer. 

Die 3. Abtheilung, Verſteinerungen und Bernſteingebilde. 

Die 4. Abtheilung, Modelle von Holzeonftructionen u. ſ. w. 

Die 5. Abtheilung, Oelgemälde, Aquarelle, alte Stickereien und 
dergleichen. N 

Die 6. Abtheilung, Handſchriften, Zeichnungen, Kupferſtiche u. ſ. w. 

Die 7. Abtheilung endlich, alte Kunſt⸗ und Gewerbserzeugniſſe. 
aus der Vorzeit Danzigs und feiner Uugegend, als: Schmuck⸗ 
ſachen der alten Helenſerinnen aus der Blüthezeit Hela's u. |. w. 

Bei der Gründung des Muſeums am 13. December 1845 
iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, es möge eine permanente 
Ausſtellung von Danziger kunſtgewerblichen Erzeugniſſen mit dem 


+ 


Muſeum verbunden werden. Die ſchönen Räumlichkeiten bieten 
hiezu die beſte Gelegenheit. Kunſt und Gewerbe können Hand 
in Hand auftreten und der Segen für die Gewerbtreibenden Dan- 
zigs wird unausbleiblich ſein, denn nirgend wäre die Gelegenheit 
zum Fortſchritt befjer gegeben, als hier. 

Anfangs hatten die Räume andere Beſtimmungen und nur 
der Gedanke exiſtirte, gegenwärtig iſt es anders; wir haben be⸗ 
reits ein Muſeum mit höchſt intereſſanten Gegenſtänden, und die⸗ 
ſes Muſeum befindet ſich in einem ſchönen, weit und breit berühm⸗ 
ten Hauſe, welches ſtets daran erinnern wird, wie Friedrich 
Wilhelm IV., unſer allergnädigſter kunſtſinniger König dachte, 
und den Weg des wahren Fortſchritts auf dem Alten fortbauend 
bezeichnete, auf welchem Danzig jene berühmte Eigenthümlichkeit 
wieder behauptet. a g N 

Es hat bisher keinesweges an Perſönlichkeiten gefehlt, welche 
dem Unternehmen lebhafte Theilnahme und thätige Unterſtützung 
zugewandt haben. Solches erkennt Unterzeichneter mit dem vers 
bindlichſten Dank. Die ihm auf dieſem Wege zugegangenen Ges 
genſtände finden ſich in den Räumen dieſes Gebäudes zur An⸗ 
ſchauung aufgeſtellt, und ſind von dem Gebäude unzer⸗ 
trennlich, weil in Beziehung auf Danziger Kunſtintereſſen, dem 
alten Kloſter in ſeinem Bauſtyle und in ſeiner Eintheilung der 
Räumlichkeit, als Kunſtbaudenkmal, keine angemeſſenere Benutzun 
gewährt werden kann, als die des Muſeums und der Kunſtpflege. 

Die Zahl der Förderer beträgt nach dem Cataloge gegen⸗ 
wärtig 141, und indem Unterzeichneter zum geneigten Beſuch er⸗ 
gebenſt einladet, die herrlichen Räume mit den Gegenſtänden ge⸗ 
fälligſt in Augenſchein nehmen zu wollen, ſchließt er mit dem 
Wunſche und der Bitte, daß der Zeitenlauf fortgeſetzt gütige 
Förderer dem großen Ganzen zufügen möge. f 

Danzig, am Jahrestage der Gründung des Muſeums. 

Rudolf Freitag, RR, 
Bildhauer und Lehrer an der Königl. Kunſtſchule. 


———— 
Handels-Jeitung. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 16. December, 2 Uhr 30 Minuten, angekom⸗ 
men 3 Uhr 39 Min. Nachmittags. Weizen wenig 1 
dert, 4871 Thlr. nach Qual. — Noggen ſteigend, loco 
l 48, ‚Januar Tol 48, Frühjahr 

N us matter lr. — ü b ö 
El, be N attee, lr. Nüböl 147 
ie Fondsbörſe war heute wenig belebt, ſelbſt Wechſel 
und Fonds ſtille. — Staats Schuldſcheine 844. 8 Pens. 
Bee ME , Be d. Seer 
Frau n 160. — Norddeutſche Bank 85 r. — Oeſterr. 
National Anleihe lz. ö 3 

Hamburg, Mittwoch, 15. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
— Günſtige Stimmung. Nordbahn 59, Magdeburg » Wittenberg 41. 
— Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 102%. 5 % Ruſſen —. Vereins- 
bank 98%. Norddeutſche Bank 861. Disconto —. 4 

Hamburg, Mittwoch, 15. December, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemarkt. Weizen loco und Auswärts ſtille. Roggen loeo 
unverändert, ab Dänemark 122 K pr. December 60 bezahlt. Vel loco 
20. Yr Mai 28%. Kaffee 3000 Sack Caraveillos 447 verkauft. 
Zink 2000 Ctar. loco 14%. 5 

Frankfurt a. M., Mittwoch, 15. December, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Auf höhere Wiener Notirungen Kreditaktien geſtiegen, 
ſonſt wenig Geſchäft. — Schluß⸗Courſe: Berliner Wechſel 104%. Ham⸗ 
burger Wechſel 87%. Londoner Wechſel 1174. Pariſer Wechſel 931. 
Wiener Wechſel 1203. 3 Spanier 42. 1% Spanier 303. Kurs 
heſſiſche Looſe 423. Badiſche Looſe 545. 

Wien, Mittwoch, 15. December, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Börſe animirt. Neue Looſe 101, 30. 4% Z Metall. 75, 25. Na⸗ 
tional⸗Anl. 85, 75. Staats ⸗Eiſenbahn-⸗Aktien⸗Cert. 258, 10. Kredit⸗ 
Aktien 245, 10. London 101,80, Hamburg 76,25. Paris 40, 40. 
Gold 101%. Silber —. g 

Paris, Mittwoch, 15. December, an ene 3 Uhr. — Die 
Börſe war faſt ganz rer Die 3% eröffnete zu 73, hob ſich 
auf 73, 15 und ſchloß wenig belebt und ziemlich matt zur Notiz. 
Die Liquidation für Eiſenbahnen war ziemlich ſchwierig. Conſols von 
Mittags 12 Uhr und von Mittags 1 Uhr waren gleich keutend 97% eins 
getrojjen. — Schluß⸗Courſe: 3% Rente 73, 4% Rente 96, 50, 
Oeſte reichiſche Staats Eiſenbahu-Actien 642. Credit mobilier-Act. 970. 

Amſterdam, Mittwoch, 15. December, Nachmittags 4 Uhr. — 
Der Disconto der hieſigen Bauk iſt um % % herabgeſetzt worden. — 
Schluß Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz 
Wiener Wechſel kurz —. Petersburger Wechſel —. Holländiſche 
Integrale 645. 

Amſterdam, Mittwoch, 15. December. Getreidemarkt. Weir 
zen unverändert. Roggen 3 ZZ höher, e unverändert. Raps 
December 763, nominell, April 77%, nominell, Oetober 72. Rü bl 
Mai 43, Oktober 41. N 

London, Mittwoch, 15. December, Nachmittags 3 Uhr. — Silber 
615. Conſols 973. 1%, Spanier 313. Mericaner 20. Sardinier 91. 
5% Nuſſen 1133. 43% Ruſſen 1033. 

London, Mittwoch, 15. December. Getreidemarkt. In 
allen Getreidegattungen ſehr 975 Weed e bei unveränderten Preiſen. 

Liverpool, Mittwoch, 15. December, Mittags 12 Uhr. Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Producten⸗Märkte. 


* Danzig, 16. December 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/25—136,8@ nach Qual. von 50/55—86/90 u 

Roggen 124—130 von 48—51½ % . 1 

Erbſen von 70-80 4 

Gerſte 100/105 112/118 8 kleine u. große nach Qualität 38/43 
5153 Kr 

Hafer von 28/30—34/35 Sr 

Spiritus 15% % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: milde und klare Luft. Wind: Nord- 
Weſt. Heute wurden bei matter Stimmung nur 12 Laſten Weizen ver⸗ 
kauft. 122% hell und krank . 360, 12/7 hell ausgewachſen . 
375, 126-127 J desgl. nicht geſund 2 426. 

Roggen % 130 7 514 Gu 

Futter⸗Erbſen 62½ u 

ee 15% d. bezahlt. 120 Ohm zu unbekannten Preiſen 
verkauft. 

* Königsberg, 15. December. Wind: Süd⸗Weſt. Temperatur 
milder 0%. Weizen unverändert, loeo hochbunter 128—134 7 75— 
85 Er. B. der Schſl., 134136 U 81-82 e bez., bunter 128.— 
1344 72—80 Tr. B., 1322 75 Gr bez., rother 125—1342 72-77 
Sg B., 128 129 73 . bez., abfallender 122—1327 5070 Be 
G. 1307 68 Sr. bez. — Roggen behauptet, loco 115—1202 45— 
10 ge, B., 1180 48 e bez, 121120 f 4051 Gr B., 121— 
122 —126— 1274 49—51 Ar. bez., 127-1307 51-53 An B., 127 
1304, 51—52% % bez., Dezember 120% 49 r, B., 48 Gu G., 
F.llbi. 1859 52 e, B., ol ge 36 d 51 G., Mai⸗Juni 
51½ n B. 50% G., 50%, Er, Juni 50% eh bes. - Gerſte 
locb Naß 102-1158 45 2 mu B., leine 93-112 U 4080 
Her. VB. — Hafer loco 68-858 35 — 41 Gr. B., Frühjahr 1859 508 
0 gu B., 31%, Se G. — Erbſen loc weiße Koch. 70-75 4 
B., do. Futter- 60-70 Gr. B., do. graue 80--95 Gr B., grüne 80— 
85 Gr G. — Bohnen loco 68½ rs bez. 

Leinſaat loco feine 112-1162 83—92 Gr. B., do. mittel 108 
1147 70-80 . B., ord. 100-110 2 50—70 % B. — Rüb⸗ 
ſaat, loco Winter⸗ 113 —118 % 122 % B., 120 % G. 
Spiritus pro 9600 4 Tr. etwas feſter, loco ohne Faß 16 
B., 154 . G., 15% bez, mit Faß 173 % B., 17% 9 G., Frith 
jahr 1859 incl. Faß 19½½ %. B., 19% G., Mai 19% 9. B. 5 


* 


Breslau, 15. December. Wind Oſt. Anhaltend milde Tem— 
peratur, des Morgens — 3%. Stimmung ruhiger. Ju Weizen fand 
ſelbſt feine Waare nicht immer zu den geſtellten Forderungen Nehmer, 
und mußte etwas billiger erlaſſen werden. Roggen in feiner Waare be— 
hauptete ſich, geringe und mittel Waare war indeß nur ſchwer zu ge— 
ſtrigen vollen Preiſen verkäuflich. Gerſte mußte billiger erlaſſen werden. 
Hafer ruhiger. Erbſen faſt unverkäuflich. Weißer Weizen 95-103 
Er, Mittelſorten 63—72—85, gelber 57 65—88—96 Hr., Breuner⸗ 
weizen 40—45—50 r. Noggen 53 —50—58—61 fer, Gerſte 36— 
4046 51 % Hafer 33—38—40—43 Gr, Erbſen 66—74—80— 
8 Hr Deljaaten feſt, Raps 120—125—129 %, Sommerrübſen 80 
N Gr, Schlagleinſaat 52 —53—6 . Kleeſamen roth u. weiß 

‚AsP&ipert aber ſeſt. Retb alt 134 —14% %, neu 144 —15—162 2, 
weiß 19½—21 22 ½ —23½ Fr. ; 

An der Zörſe. Nüböl unverändert bei ſtillem Gefchäft, loeo, 
Dezember und Jau tar Februar 14% , B., 14% G., Februar ⸗ Mär, 
14 . B., 14% G., April⸗Mai IE . B., 14% & bez. 

loggen ziemlich unverändert, Dezember und Lezember-Jannar 
44% 74 bez, Januar Febr. 4 % bez., 44% G., Februar Kärz 413 
% bez. u. G., April⸗ Nai 1— 464 dag. bez, Mai-Juni 46 . G 
1 Spiritus eiwas feſter, loco 7% . G., Dezember, Dezember 
Januar u. Januar Februar 85 bez, Februar ⸗März 85/½ A. G., 

März⸗April 83 34 B., April⸗Mal dz .% bez., Mai⸗Juni 84 . 
„ Juni-⸗Juli 9%, . G. 

Stettin, 15. Deebr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Witterung feucht und neblig, 
Nachts Froſt. Wind: W. Temperatür ＋ 1“ R. Weizen unverändert, 
loco ohne Uimſatz, 88/852 gelber Frühjahr 63 , bez. u. B., 854 
644 % B., 64 G. — Roggen behauptet, loco 77 43 ½ bez., 
77 4 Dezember 43, J. bez., Januar + Februar 433 ½ bez., Früb⸗ 


jahr 46 % B., 455 G., Mai⸗Juni 46% 3. B., 46 G., Juni⸗Juli 
47 39. B., 46% bez, Arc. — Gerſte Frilhſ große Pomm. 69/704 


37½ B. — Hafer loeo 504 314 4, bez., Frühjahr 


üböl unverändert, loco 14 ½ %. B., 14% bez., Dezember⸗Ja⸗ 

unar und Januar-Februar 14½ 4, B., April- Wai 14% B. — 

interrübſen 95 . bez. — Baumöl, Zante 153 %. tranſ. bez., 

ohne Benennung April⸗Mai 163 16 % tranf. bez. u. B., Mai Juni 
16 . bez. — Leinöl loco incl. Faß 12% 9% B. 

Leinſamen, Rigaer 11½ . bez. 


37 , bez., 
32 . Br. 


B., Frühjahr 19% 5 bez. u. B. 10 4 G., Mai⸗Juni 187 % B., 
18% % G., Juni Juli 184 % B., 18% G. 
* Berlin, 15. December. (L. Frank u. Co.) Wetter: neblig 


Monat 147143 
143, a 4 % 


Lein bt loco 12% 9%. B, Lieferung nahe 123 4. B., April⸗Mai 123 


B. u. G., Mal Juni 20—20½ % 
7 67 2 1 0 . 
9 
Wir tebl. egehrt. 


ut b 
4 45 
Roggenmept 0. 3½ —3% A, O. u. 1. 363% 3 22. 
Köln, 14. December. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter: trübe. 
Wind: S. O. Temperatur ＋ 0,5%. Barometer 281 Weizen Ter⸗ 
mine feſter, r 200 3. - loco 6-6 ¼ . B., März 1859 6% 44 
B., 6½ bez, Mai 1859 6% . B., 6% bez., Y G. — Roggen 
Termine feſter, Ye 200 3. loco 4-5 %% B., März 1859 4% 3. 
„ 4,26 bez., Mai 1859 5% %. B., 5% bez. u. G. — Gerſte 72 
200 3. oberl. 55 Sig. B. — Hafer 7 200 3.2 alter 6 . B, 
neuer 58 , Br. * 
Spfrirus feſt, 7. 100 Ort. mit Faß effect. 80 Z in Partien 
den 30 Dt 7 ½ B. 
f “London, 13. December. (Begbie, Young u. Begbies.) Aus 
renden Häfen haben wir in voriger Woche eine große Haferzufuhr, und 
für Weizen und Gerſte ebenfalls reichliche Anfuhren erhalten. Von 
libottiſchem und irländiſchem Hafer traf gleichfalls ein nicht unbeträcht⸗ 
yes Quantum ein, von anderen Arten einheimiſchen Getreides war 
Fe Zufuhr mäßig. Das Geſchäft war heute wieder ſehr ſchleppend, 
N a obwohl von engliſchem Weizen nicht viel ausgeboten war, hielt es 
Diver dafür, ſelbſt zu 1s % Dr. niedrigeren Preiſen als vor acht 
5 gen, Käufer zu finden; nach fremdem Weizen zeigte ſich ſo wenig 
e daß ſelbſt, wenn Factoren willig geweſen wären, niedrigere Preiſe 
5 nehmen, wenig oder keine Umſätze zu Staud gekommen wären. 
1 remdes Mehl war faft ganz vernachläſſigt; Norfolk geht zu 278 6 d 
fe Sack langſam ab. Gerſte iſt bei ſehr mäßiger Frage, für gewöhn⸗ 
Obe Malzwaare 1 a 28, und für alle andere Sorten 6d a ls Yr 
1 d. billiger zu motiren. Hafer war ebenfalls 6d 77. Or. niedri r, 
ud fanden wenig Umſätze darin Statt. Bohnen und Erbſen eher nie- 
2 — An der Küſte iſt ſeit Freitag nur eine Ladung Weizen einge» 
ma 91 und ſind in ſchwimmenden Ladungen nur wenig Verkäufe ge» 


Frachten. 


o Danzig, 16. December. Heute notirte Frachten waren anf: 
London 208 % Load Halbhölzer u. 38 Yr Barrel Fleiſch. f 


See⸗ und Stromberichte. 


Danzig, den 16. December. Angekommen: 
F. Wockenfotb, Eliſe, Liverpl., Slz. D. Duske, St. Jacob, Breſt, Vall. 
P. Peterfen, Ludwig, do. do. J. Petrowski, George Link, Lon⸗ 
p. Johnſon, Haabet, e don, do. 
Ballaſt. 


Fonds⸗Borſe. 

N Berlin, 15. December. 

verlin-Anh. E.-A.—B. 116 G. Staatsanl. 56 101 B. 100% G. 
erlin-Hamb, — B. 1043 G. do. 53 957 B. — &. 
erlin-Potsd.-Magd. — B. 133 G. Staatsschuldsch. 841 B. 844 G. 

Obelia-Stett. 109% B. — G. Staats-Pr.-Anl. 118 B. 117 f. 
—psehl. Litt.A.u.C. 138 B.— 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 81 G. 

0,0% itt. B. 128 B. 127 6. Pommersche do. 814 B. 84 G. 
esterr.-Erz.-Stb. — B. 165% 6. |Posensche do. 99 B. 99 6. 
“lin-Stett, Pr,-Obl. — do. do. neue, 85% B. 884 G. 
. II. Em, 84 H. . Westpr. do. 82% B. 82 G. 

40 b. Stgl. 5. A. 105 B. 104 G. do. neue 905 B. 90 6. 

Er 6. A. — B. 1084 G. Pomm. Rentenbr. 92% B. 924 G. 
Ru Engl. Anl. — B. Posensche do. 92 B. 913 G. 
Cen Poin. Sch.-Obl. 87 5B. 8630. Preuss. do. 925 B. 92 G. 

b. Litt. K. 300 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 144 B. G. 
Pag; Lie. B. 200 4. — B. 213 G.| Danziger Privatb. 87 B. — G. 


Par en. i. S.-R. 88 B. 87% G.] Königsberger do. 874 B. — G. 
Free Obl. 500 f. 89% B. — 6. Posener do. 87 B. — G. 


Staate. Anl. 100% B. 100% 6. Di-c.-Comin.-Anth. 106 B. 105G. 

: aal. 50% , ,, / 101 B. 10030. Preuss. Handelsges. — B. — G. 
lutz Danzig, 16 December. — London 3 Monat —. Hamburg 
SD do. 10 Wochen —. Amſterdam 70 Tage —. Paris 3 Monat 
Yan oarfehau 8 Tage —. Staatsſchuldſcheine —. Weſtpreußiſche 

ent 


briefe 35 „ 827 Br. Staatsaul. 1850 43 % 101 Bk. Preuß. 
tenbriefe 924 Br. 8 Zr 4 n 
Thorn, 13. December. Agio auf poln. Cour. 10%. Pap. 13%, 
raudenz, 14. December. Agio 10%. 14%. 


So gerne auch dem Publikum das Recht zuerkannt wird, geeignete, 
die Feuerverſicherungs-Branche betreffende Angelegenheiten zur öffent- 
lichen Erörterung zu bringen, ſo kann es doch nicht gebilligt werden, 
wenn einzelne Laien ſich gemüſſigt fühlen, mit allgemeinen Anſchuldi— 
gungen gegen die Societäten und mit unpraktiſchen Vorſchlägen aufzu⸗ 
treten. Inſofern dieſen Herren wirklich die allgemeine Wohlfahrt Zweck 
iſt, möchte es rathſamer erſcheinen und der Achtung für das Forum 
der Oeffentlichkeit mehr entſprechen, weun fie ſich zuvor mit Leuten be⸗ 
ſprechen, die mit dem Aſſurancefache vertraut ſind, und erſt auf dieſe 
oder auch auf andere Weiſe geklärte Anſichten zu Tage fördern. 

Oeffentliche, ſpecielle Widerlegungen, wie fie z. B. der in der geftri- 
gen Zeitung mit X. unterzeichnete Artikel erfordert, würden zu weit 
führen. Erwähnt ſei hier nur noch, daß ein aus Freiwilligen gebilde- 
ter, gehörig organiſirter Rettungsverein (an Stelle des eingegangenen) 
allerdings ein ſehr zweckmäßiges Inſtitut ſein dürfte und ſich Männer 
der ſtädtiſchen Verwaltung durch Errichtung eines ſolchen Vereins ein 
großes Verdienſt um das Wohl der Stadt erwerben würden. 


Einem bekannten Diebe iſt eine bewegliche meſſingene Tellerlampe 
abgenommen worden, die er jedenfalls irgendwo entwendet hat. 

Zur Ueb rführung ze. werden etwaige Damnificaten ꝛc. erſucht, 
ſich im Criminal-Polizei⸗Büreau zu melden. 

Danzig, den 15. December 1858. 2160] 


Das zur A. F. Kirſten'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige Lager leinener Waaren jou 
Donnerſtag den 6. Januar 1859 und 
an den folgenden Tagen von 9 Uhr 

Vormittags ab 


in dem Wohnhauſe alten Markt Nr. 47 meiſtbietend verkauft 


werden. 
Elbing, 9. December 1858. 


Silber, 


Verwalter der A. F. Kirſten'ſchen Konkursmaſſe. 
Eine wichtige Schrift für Männer: 


Die Regeneration 


des geschwächten Nervensystems, 


2154] 


ne oder gründliche Heilung aller Folgen der geheimen Iugend- 


fünden und der Jusſchweifung. 
Nach den neueſten Fortſchrikten hergeſtellt und mit vielen 
Krankengeſchichten erläutert. 
Von I. Etichard, Doctor der Medicin und Chirurgie. 
Mit einer anatomischen Abbildung. 
Dritte Aufl. Preis 15 Sgr. 

NB. Durch dieſe hilfreiche Schrift kann ſich Jedermann ohne ärztliche 
Hilfe von den üblen Folgen der Ausſchweifungen auf ſichere 
und einfache Weiſe heilen. 

Vorräthig bei 


| S. ANHUTEH 


Laugenmarkt 10, 7 


e 


Damen- Mäntel u. Zacken 


in allen Stoffen ſind j den ſo⸗ 
lideſten Preiſen vorräthig bei 


0 J. Auerbach, 
[2163] Langgaſſe. 


( D 

Eine große Auswahl Schwarzwälder Wanduhren, jo wie 
ein reich ſortrles Lager goldener und filbener Auker⸗, Cylin⸗ 
der⸗ und Spindel⸗ Uhren, Regulator- und Stutz⸗ hren 


0 illigſten Preiſen und garantirt auf ein Jahr, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 5 G. Aberle, Uhrmacher, 
Breitgaſſe 105. - 


Re} 
> 8 
— . * 


Zu 
bweihnachtsgeſchenhen A 


SQ 
empfiehlt fein Lager gut ziehender ahromalifcher Opernglüſer und 
Fernrohre, für jedes Auge, neu conſtruirt, mit großen Ocularen u. 
Objeclivgläfern, die dem Auge kein Blenden verurſachen und in jeder 
Entfernung ein klares u. deutliches Bild erkennen laſſen. — Ferner 
alle Sorten Conſervations-Grillen u. Augengläſer, Reilbrillen, Lorg⸗ 
netten u. Lorgnons für Herren u. Damen in Schildpatt, Perlmutter, 
Gold, Silber, Stahl ꝛc. nach augenürzllicher erordnung für kurz-, 
weit-, ſchwachſchende u. kranke Augen u. für Seuerarbeiter geeignet. 


Brillenbedürftige, welche ſich mir anvertrauen, werde 


ich eine ihren Augen genau paſſende Brille wählen, welche auch für 
ſpätere Zeit das Auge conſervirt und wohlthuend auf daſſelbe wirkt. 


Ferner alle Sorten Thermometer, Senfler-, Stuben-, 


Treibhaus- u. andere Localthermometer u. Fenflerfpiegel ce., alle 


Sorten feine Reißzeuge für Architektur und den Schul- 
gebrauch, von 124 Gr. an bis zu 16 44, pro Stück, wie auch einzelne 
Olücke zu Reißzeugen, als alle Sorten Slück- u. Lederzirkel, Zſpizige, 
Halbir- u. Haarzirkel ce.; alle Sorten feine Zeichnen- u. Ziehfedern 
und mehrere in dies Fach ſchlagende Artikel, empfiehlt zu feſten u. billi⸗ 
gen Preiſen, im Dutzend billiger. 5 
NB. Artitel, die bei mir gekauft find, können, wenn fie nicht ge- 
fallen, nach dem Feſte umgetauſcht werden. Auswärtige Aufträge wer⸗ 
den prompt ausgeführt von & 
[2136] C. Müller, Optikus, Jopengaſſe, am Pfarrhof. 


S e 
Herren- Garderobe. 

f ade 978 ab om geh 

off, Tuch, Buckskin ſowie eine große 

Auswahl Beinkleider, Weſten und 


Schlafröcke werden räumung halber 
e billigen Preiſen fortgegeben 
ei 


J. Auerbach. 
Langgaſſe. 


[2161] 


— — —— Beer ER 


„ s 


Zum bevorſtehenden Weil nichtsfeſt empfehle ich aus meinem » 


ſebr reichhaltig aſſortirten Lager Stahl⸗ Eiſen⸗ u. 9 
Meſſing⸗W laren: 
Tiſchmeſſer und Gabeln d n & 


dir Dod. Paar, Tranchi:⸗ und Deſſertmeſſer und Gabeln von 
der geringſten bis zur feinften Sorte, Pfropfenzieher, Zucker⸗ 
zangen und Hammer, Nuß- und Haſen-Brecher, meſſingene und! 
iſerne Leuchter, Licht⸗ und Lampenſcheeren, neuſilberne und 


LIES 


n 


Britt 


ttania-Metall-Vortege⸗, Eß- und Thee⸗Löffel, meſſ. Mörſer, 
meſſ. u. ſtähl. Plätteiſen, Kaffeemühlen, Kaffeebrenner zu Spar⸗ 


herden, gleiw! emaillirte . 5 Küchen⸗ 
meiler- et Neſſerchorfer Ko chgeſchirre, und Ta- 


felſtähle, Piel. und Yodenzangen, Meſſer- und Geldkörbe; guß⸗ 


2 N np 

An Heiz- u. Kochöfen u. Koch⸗ 
f erde ellgl. Kamin-Boſtecke, holländiſche Getreidewaagen 
e y mit meſſ. Balten, Stall- und Taſchen-Laternen, 
Patent-Striegel und Patent Kartärſchen, Tätowirzangen, Schlit⸗ 
teugeläute mit und ohne Roßſchweife, Schlittenglocken u. große 
Metallglocken, verkupf. Springfedern zu Sopha's und Stühlen, 
3 Sammet- u. Kleiderbürſten, echtes Eau de 88 
incetten, + von den feinften engl. bis zu 1%. 

Yr Stück, Scheer en, Napelfipreren er Nogeljangen, 
Papiezſcherev⸗ Champagnerhaken u. Champagnerzangen, engl. 
Raſirmeſſer und Streichriemen, Taſchen⸗ U. Fe⸗ 
derme er in einer nie dageweſenen Auswahl, Trenn— 
meſſer, Inſtrumenten⸗ Gärtner Jagd⸗ und 

ee len Lua Stoß⸗ und Haurappiere u. Klingen, 
oppelte und einfache J von 34 bis 35 

Pp. gar Stllck (unter agdgewehres Büchs⸗ 
flinten, kleine Gewehre, Piſtolen, fe: Jagdtaſchen, Pulver⸗ 


D ο⏑. 


e e ee 


Fin 


hörner, Schrotbeutel, Wildru e auf Haſen, Rehe 20. 


Jagdhörner, Hunde⸗ pfeifen, Trinkflaſchen, 
in Blechbüch⸗ 


Patent⸗Schrot, engl. Pulver ſen, Paket- u. 


Sprengpulver; Zündhültchen u. Aufſetzer dazu, Ladepfropfen, 


Hunde, Hals⸗ u. Oreſſur⸗Bände, " 
Fuchs⸗ u. Marderelſen ſtähl. undemaulkörbe 
u. neuſilb. Sporen, amerikaniſche Patent⸗Revol⸗ 
+ 1 mit glatten 
ver, zien Wartens Schlittſchuhe uud deuten 
Bahnen für Damen, Herren und Kinder, von 6 % bis 3 . 
7 Paar, Schlittſchuhpicken, Eisſporen, e 1 5 
1 FR PR meſſ. Waageſchaalen, 
Zoll⸗Einſatzgewichte, ef Derimaf, Genc 


in polirten Käſtchen und dergl. Wagren mehr, zu den billigſt } 


geſtellten Preiſen. m = 
Ludwig Gleinert. 


Firma: 


I. G. Hallmann, WW. & Sohn. 


| Schnüffelmarkt (Brodbänkengaſſe) 50. [2178] 
III b THAI IG SHIT ER 


von Galanterie-Kurzwaaren, Nippes- und nützlichen 

Sachen, grösstentheils geeignet zu Weihnachts- und 

Geburtstags-Geschenken, Andenken und Festgaben 
aller Art, sonohl fur Erwachsene als für Kinder, 


Da der Raum in unſerm früheren Weihnachts⸗Ausſtellungs⸗Lokale 
zu dem in dieſem Jahre bedeutend vergrößerten Lager nicht ausreicht, 
ſo haben wir die ganze Hange-Etage unſeres Vorderhauſes zu dieſem 


Zweck eingerichtet, und mit dem heutigen Tage eröffnet. Die Waaren 
ſind in 32 Preis-Abtheiliungen, welche, in ſich abgeſondert, Gegenſtände 
zu 1 bis 80 % . und darüber pro Stück enthalten, aufgeſtellt. Wir 
laden zur gefälligen Anſicht und etwaigen Auswahl höflichſt und er— 
gebenſt ein. 

Unſere parterre gelegenen Lokale find ebenfalls in oben benannten 
Waaren, jo wie auch in Strickbaumwollen, Strickwollen, Leder-Galan⸗ 
teriewagren, Nähtiſchartikeln aller Art und Spielwaaren jetzt außerge- 


wöhnlich reichhaltig aſſortirt. 
Piltz & Czarneckt, 
[1963] Langgaſſe 16, 


OEDBBEITBBOECHBSEIBO 
Berliner 


Mlarzipan-Ausſtellung, 
Langgasse 3, nahe am Thor. 


Eingemachte Früchte, Marzipan 
zu belegen, Marzipan⸗Sätze in allen 
Größen. : 

Der Verkauf für Wiederverkäufer 
hört mit heutigem Tage auf. ö 

Die dritte und letzte Aufſtellung in 
ien e ig 

Auch haben wir die beliebten Ber⸗ 
liner Macaronen wieder neu vor⸗ 
räthig. Marzipan⸗Sätze werden nur 
bis zum 20. gegen Beſtellung ange⸗ 
nommen. 2150 


Flügel Fortepiauos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 


Eugen 


Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um unter der Firma: 
Deutsche 
Versicherungs- Gesellschaft 


auf dem Wege der Aſſociation eine allgemeine Verſicherungs⸗ 
Gefellfchaft zu begründen und beehren Ha, nachdem ihnen Seitens 
der Königl. Sächſiſchen hohen Staatsregierung die Conceſſionsertheilung 
in Gemäßheit der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zugeſichert wor⸗ 
155 zur Zeichnung von Aetien zu dieſem Unternehmen hiermit einzu⸗ 
aden. 

Dieſelben heben hier nur hervor, daß der Sitz der Geſellſchaft 
ſich in Dresden befindet, deren Zweck aber zunächſt 

I. in der Verſicherung von Immobilien und Mobilien 

gegen Verluſt durch Feuer, Blitzſchlag und Exploſion 

und zwar binſichtlich der Erſteren, in fo weit die Geſetzgebung eines 

Staates dies geſtattet, 


II. in der Verſichernug von Trausportgegenſtänden 


gegen Gefahren jeder Art zu Waſſer und zu Laude, 


III. in der Verſicherung von Bodenerzenguiſſen, Gärt⸗ 


nereien, Feuſtern und Glashäuſern gegen Verluſt und 
Beſchädigung durch Hagelſchlag 
beſtehen ſoll, während die Zuziehung noch weiterer Verſicherungsbran⸗ 
chen der Geſellſchaft vorbehalten bleibt. 
Das vorläufig auf 


Drei Millionen Thaler 


feſtgeſtellte Grundeapital wird durch Sechs Tauſend Stück 
Actien repräſentirt, von welchen jetzt nur die Hälfte dergeſtalt 
emittirt werden fol, daß nach Jeichuung von 2000 Stück die 
Geſellſchaft für conſtitnirt anzuſehen und auf jede Actie 
30 pCt. oder Ein Hundert und Fünfzig Thaler in drei Raten, 
nämlich 5 pct. bei der Zeichnung, ferner 10 pCt. Ein Mo⸗ 
nat und 15 pEt. Drei Monate nach Zutheilung der Actte 
einzuzahlen iſt. Die verbleibenden 70 pCt. aber werden durch einen 


auf Einmal zur Nachzahlung eingefordert werden dürfen. 

Wegen ſpecieller Einrichtung der Geſellſchaft und der von der Ver⸗ 
waltung zu befolgenden Grundfäge, ſowie für Beurtheilung der Soli— 
dität und Rentabilität des Unternehmens erlauben ſich die unterzeichne⸗ 
ten Begründer auf den von ihnen aufgeſtellten Projpeet und Statuten⸗ 
entwurf zu verweiſen, welche Unterlagen, neben ſonſt gewünſchter Aus- 
kunftsertheilung, bei den nachbenannten Zeichnungsſtellen in Empfang 
genommen werden können. 

Indem das Gründungscomite irgend einen Vortheil vor den Actio⸗ 
nären ſich nicht ſtipulirt, bei Organiſation der Geſellſchaft vielmehr 
lediglich das Intereſſe der Mitglieder derſelben im Auge gehabt hat 
und nach dem Stand des Verſicherungsweſens in der Neuzeit für die 
zu begründende Geſellſchaft die beſten Erfolge mit Zuverſicht erwarten 
kann, jo hofft daſſelbe bei gehöriger Würdigung dieſer Verhältniſſe ſich 
auch ferner des ſchon bei der kürzlich eingeleiteten Interimsactienzeich⸗ 
nung bewährten öffentlichen Vertraueus und einer entſprechenden allge— 
meinen Berückſichtigung ſeiner Einladung zur Betheiligung an der er— 
öffneten Aetienzeichnung verſichert halten zu können. 

Dresden, 7. December 1858. 
» 244 
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Rittergutsbeſitzer von der Lühe, auf Schilbach, 

Kaufmann Albert Kuntze in Dresden, De 

Major Hugo von Polentz auf Gärlig und Pommplitz, Ritter 
p. p. in Dresden, 

Leopold Reichelt in Dresden, 

Rittergutsbeſitzer Otto auf Naundorf, 

Nittergutsbeſitzer Schneider auf Gönsdorf, 

nee Treutler, Brandverſicherungs⸗Inſpector a. D. in 

resden, 

Daniel Beck, Fabrikbeſitzer in Döbeln, 

Conſul Robert W. Thode, Banquier in Dresden, 

Advocat Carl Ottomar Schmidt in Dresden. 


auf Aletien der 

f Deutschen 
Uerſicherungs-geſellſchafk 

nimmt entgegen: 


in Danzig: II. Brinckman. 
Danzig, 12. December 1858. 2098] 


Zeichnungen 


Verlag von Carl Göpel in Stuttgart. 


GALLERIE 


zu Göthe’s Werken 42 Stahlstiche. 
675 55 Gedichten besonders . 14 37 ) 
„ Schiller's Werken. 1 31 = 
(55 5 Gedichten besonders . 13 5 ) 
„ Wieland’s 33 5 


Werken 
„ Lenau's Gedichten 9 
„ Flaten's Werken 9 
Lessing's Werken n 
„ !hümmel's Werken 5 
„ I lopstocl's Werken . & 5 
„ Pyrker’s Werken 4 


2 


1 8 = 
Es sind Abdrücke in den Formaten aller vorhandenen Aus- 


gaben veranstaltet und es berechnen sich die Preise: in Klassi- 
ker-Format zu 2½ Sgr., in gross Octav zu 3 Sgr., in Lexikon- 
Format 3½ Sgr. pr. Blatt. Einzelne Blätter nicht, oder nur aus- 
nahmsweise za höheren Preisen. 

Unter dem Titel: Gallerie zur Volksbibliothek der 
Deutschen Klassiker vereinigt, also bei Abnahme sämmt- 
licher 144 Stahlstiche, berechnet sich der Subscriptionspreis (das 
Blatt zu 1½ Sgr.) für das Ganze auf nur 6 Thlr., der Ladenpreis 
von Ostermesse 1859 an um ein Drittel erhöht. Zu haben in 
allen Buchhandlungen, namentlich bei Léon Saunier, Buch- 
handlung für deutsche und ausländische Literatur in Danzig, Stet- 
in und Elbing. 2435 


Moritz Hrafstrachwitz. Lieder eines Cr: 
wachenden. Fünfte durch 98 Holzſchnitte illuſtrirte Pracht 


Ausgabe. 4. Eleg. broſch. 2 %. Höchſt elegant mit Goldſchnitt 
und Deckelpreſſung geb. 3 %,. 


2 = 

Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur in 
2126] Danzig, Stettin und Ulbing. 

Echten Bordeanx⸗Wein 12% An, echten Jam. Num 15 u. 
20 J, Däuiſchen Num 12 , feinen weiſſen Num 12 Gu 

pro Flaſche; Pflaumen und Aracau-Neis 5 %. pro Centner, 
feinen Java⸗Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, div. Sorten Thee 
billigſt, eine gute Sorte Cabannas-Cigarren 135 %, Flora-Cigarren 


11 2%, pro Mille, offerirt 
[2138] H. Engel, Hundegaſſe 47. 


Poudre de Fleurs de Riz. 


Derſelbe theilt der Haut eine natürliche Weiße, jugendliche Zart⸗ 


heit und Weichheit mit. : 
W. Schweichert, 


Zu haben bei 
[2083] Lauggaſſe 74, 


8 Ziehung 
am 2. Januar 
} 1859, 


250,000 Gulden Hauptgewinn m... 


der 


Oesterreichisehen Eisenbahn -Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne sind fl. 250,000, 200,000, 150,300, 49,000, 302,000, 20,000, 15.000, 5,000, 4,600 


in baarem Gelde 
| am 5. Januar 1859. 


———-—————— — 


3.000, 2,500. 2009, 2. 000 etc. etc. 


‚ ®Obligationsloose sind zum Tagescourse zu haben. 
, Theilnehmer sogleich nach der Ziehung überschickt. 


Das Verzejchniss der mit Gewinn herausgekommenen Nummern wird jedem 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 


artigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franeo überschickt. Alle An- 
‚fragen und Aufträge sind direkt zu richten an die Staais-Effekten- Handlung 


2113] 


Mahagoni⸗Holz in Blöcken u. eſehene Bohlen offerirt 


2139] BB. Engel, Hundegaſſe 47. 


Jpielwaaren-Magazin, 


außerordentlich reichhaltig aſſortirt bei 


Piltz & Czarnecki, 


| 


55 riſch gebr. üdersdorfer Kal 
Schuldſchein gedeckt, von deſſen Betrag jedoch nie mehr als 10 PCt. f V Rüdersdo f „. . 


Langgaſſe 16, parterre. 


Inhalt: Gegenftände von 1 Sgr. bis zu mehreren 
Thalern pro Stück. 1964 


Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 


ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trockne Schlemm- 


kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New— 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei IH. Engel. 


In Weihnachts-Geſchentzen. 


Seidene Bänder zu Cravatten und Schleifen, geſtickte 
Mulls und Battiſte, ſchwarzen, ächten und halb Sammet, Pelz⸗ 
Muffen, Pelz⸗Manſchetten, a 15 u. 223 Ge, engl. weiße 


gewebte Strümpfe, Velbel und Plüſche zu Hüten, Federn, Blu- 
men, Spitzen und Blonden, empfiehlt 5 
auffallend billig 
die Seiden-Band- und Weisswaareu-Nandlang 


von 
Gebr. Fiedler, 
eg: Woliwebergasse 5. DU 


[2097] 


Marzipan-Ausſtellung 
der Berliner 


Bonbon⸗ und Chocoladen-Fabrik, 


Langgasse No. 3, nahe dem Langgasser Thor. 

Wir eröffnen Sonntag, den 12. d. M., unſere erſte 
Weihnachts-Ausſtellung und machen ein geehrtes Publi— 
kum vorzüglich auf unſere neuen Marzipane und Zucker— 
waaren gefälligſt aufmerkſam. — Ueber die Größe und 
Mannigfaltigkeit unferer Fabrikate erlauben uns nur zu 
bemerken, daß wir die Hildebrand'ſche Ausſtellung in 
Berlin genau nachgebildet haben, um ſomit dem Großen 
und Geſchmackvollen in dieſer Branche auch am hieſigen 
Platze Eingang zu verſchaffen. Ueber die Preisſtellung 
unſere Fabrikate weiſen wir auf Nachfolgendes hin: 

feinfte Pariſer Liqueurfiguren in den neueſten Muſtern 
1 Thlr. 10 Sgr. pro Pfund, 

feinſten Figuren- und Spielzeug- Marzipan, etwas 
ſelten Schönes u. Geſchmackvolles, 20 Sgr. pro Pfd., 

cirea 30 Sorten Baumconfecte, 14 Sgr. pro Pfund, 
darunter die niedlichſten Marzipan- und Liqueur⸗ 
Früchte, ebenſo Schaumſachen und viele Sorten 
funkelndes Baumconfect, 

Rand-Marzipan von geſchmackvollem Ausſehen, 14 Sgr. 
pro Pfd., von 5 Pfd. 12 Sgr. 

Wir erhalten uns aller übrigen Anpreifung und über- 
laſſen die Begutachtung unſerer Ausſtellung ganz einem 
geehrten Publikum. 2107 


Alle 


orten Pelzwaaren von der 
feinſten bis zur gewöhnlichſten Gat⸗ 


tung, zu jedem beliebigen Preis, em⸗ 


J. AUERBACH. 


vorräthig. 


2 N, 
RK ER ER KO ZEÄT I IR IH 


Schlittſ chuhe für Herren u. Damen, 
en Picken von Eſchenholz 
empfiehlt zum billigſten Breife, eu 


Be 2 5 ' : Kaufl. Strau g e 1 i 
A. W. Bräutigam, Langenmarkt 40. ten dia; gun eine Bombay, Hogan a, Berl 


— — „„ a IE —— 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Derlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Anton Horix in Frankfurt am Main. 


280 $ zu 


Die Pinnoforte: Fabrik 


von 1 


Felir Wißniewski jun. 


empfiehlt als vorräthig⸗ [2117] 
Flügel (Tafelform) und Pianinos. 
S 
4 


Vorleſungen von Eliſe Schmidt 
Freitag, den 17. December 1858, Abends 7 Uhr, 
im Gewerbehause 


„Oedipus in Kolonos“ 


des Sophokles 
von Donner überſetzt. 
Die Muſik iſt nach den Motiven Felix Mendelsſohn-Bartholdy's 
für die Vorleſung dramatiſch arrangirt. Voran geht als Einleitung: 
„Fragment aus König Gedipus“, 


Scene zwiſchen Chor und Diener.) 


Sonnabend, den 18. Dezember 1858, Abends 7 Uhr, 
; im Gewerbehause: 
„Die Bacchantinnen des Euripides“, 


Ban von Donner überſegt. ; 
Mit einleitender Ouvertüre: „die Baechanten“ von Generali, und 
muſikaliſcher Begleitung der Chöre. 


Abonnements-Billets zu beiden Vorleſungen zum Preiſe von 188. 


* 


| 
| 


15 Ar, find. von heute ab bei Herrn Muſikalienhändler Habermann, 


Wollwebergaſſe, zu haben. 


Auch für jede einzelne Vorleſung werden Billets à 25 Fre bei 


Herrn Habermann zu kaufen ſein. 


An der Abendkaſſe koſtet das Billet 1 9% 2164] 


Runſt⸗Kusſleſſung 


im Saale des grünen Thores. 


wu 


Die Ausſtellung wird 


Freitag, den 17. Dezember 1858, 
beginnen und gegen 5 
: Eude Januar 1859 | 


geſchloſſen werden; der Saal wird an den 
Wochentagen um 10 Uhr, 
an den Sonn- und Feſttagen um 11 Uhr ge⸗ 
öffnet, um 4 Uhr geſchloſſen. 

Das Eintrittsgeld beträgt 5 Sgr. für jede Person. 
Kinder nuter 10 Jahren werden nicht zugelaſſen. 
Diejenigen verehrlichen Mitglieder des Vereins, welche noch nicht 

in den Beſitz ihrer Actien und Eintritts-Billets gelangt fein 
werden erſucht, dieſelben im Ausſtellungs-Lokal . wo au 
meldungen für die Mitglieder vom Tage der C 

und Dee ausgegeben werden. 


An⸗ 


I 


1 ten, 


röffnung angenommen 


ie Eintritts-Billets ſind nur für die Perſon gültig, auf welche 
ſie geſtellt ſind, und müſſen beim jedesmaligen Beſuch der Ausſtellung 


an der Kaſſe vorgezeigt werden. 
Danzig, den 16, Dezember 1858. 


Der Dorktand des Nunlt-Bereius. 


2137 A. v. Duisburg. - J. II. Stoddart. C. 6. Panzer, 
Tages-Anzeiger. 
Donnerſtag, den 16. Dezember. 
Theater. Berlin wie's weint und lacht. 


Gewerbe⸗Verein. General-Verſammlung um 6 Uhr. 
Hotel drei Kronen. Harfen-Coneert. 

Hötel garni. Concert. i 

Bellevue. Muſikaliſche Abend-Unterhaltung. 


. Freitag, den 17. Dezember: 
Theater. Die Nachtwandlerin, Oper von Bellini. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. Dezember: 
Englisches Haus: General a. D. von Brunner a. Lesnian- 
Major u. Direktor des Telegraphen-Weſens Chauvin, Frau v⸗ 
Schlichtkrull, Fraͤul. Eliſe Schmidt a. Berlin, Rittergutsbeſ. v. 
Krieß a. Oſterwieck, Plehn a. Kopitkowo, Plehn nebſt Gemahlin 
a, Morodzin, Kurtius a. Altjahn, Kaufm. Sachs a. Coblenz. 


Hötel de Berlin: Gutsbeſitzer Frankenſtein a. Medron, Kaufm. 


Deutſch a. Berlin, Gutebeſ. Nasky a. Carthaus, Schiffsmaͤkler 


Brauer a. Stettin, Holzhändler Mahrens a. Inowraclaw. 


Schmelzer's Hötel: Rittergutsbeſ. Hauptmann Maliszewski nebſt 
Gemahlin a. Zelaſe, Kaufl. Frank u. Ziegler a. Berlin, Brocken“ 


ſteen a. Lübeck, Partik. Kirſten a, Königsberg, Gutsbeſ. Stralke 


a. Arnheimshoff. 


Eôtel de Thorn: Kaufm. Cohnheim a. Berlin, Eiſenbahnſtat on“ 
Vorſteber Künftter, Bahnmeiſter Hübſch, Partikulier Schuſter a. 
Königsberg. z 


Deutsches Haus: Lehrer Elwart a. Sianowo, Pfarrer Schramm 
a. Gemlitz, Kaufm. Schwartz a. Stargardt. 1 


Reichhold’s Hötel: Gutsbeſ. Johſt nebſt Gemahlin a. Lieſſau. 


— — 


